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gebrauchen laßen , möchte es vielleicht auch gut seyn . Ich erwarte Dero Refle¬
xion über diese Sache , bitte sonst Hn . Porsten ohnschwer zu grüßen , u . zu
erinnern , ob ich noch für die pensionnaires der königin Geld zu erwarten ,
denn sonst muß ich sie doch abdancken . Ich sol ihme ( !) auch einen Stud .
Schuncke nochmals recommendiren . hiemit verharre

Ewr .Gn . Gebetsch . A H . Francke mpia

590 .
( C4s 828 ) berlin , den 4 . april 1713
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freund .

Ich sorge , wann die fr . v . Kamecke die conditiones sich gefallen laße , diesel -
bige werde inskünftige dieser kinder wegen Verdruß haben , daher habe H . ge¬
dicke gesaget , er mochte suchen durch die fr . von brünau Sie davon abzubrin¬
gen , die leute stecken im geld bis über die ohren und ist von ihnen ein wunder¬
liches begehren , ihr geitz ist nicht zu beschreiben, das rescript vom hofe hatt
mich und andere gute freunde afficiret , insonderheit wegen der suiten . das
fehlt noch , daß ein pfafen geist in N . ( Abk : König ) einziehe , so seynd wir
fertig . Ich bin desfals so viel mehr besorget , weilen ein gewißer prediger von
N . ( Abk : König ) seinem vorhaben Schule und kirche zu beschützen mir gar zu
viele worte machet und worunter er nichts andres verstehet als die ihrige und
eben dieser gute freund a . ( Abk : ? ) hatt ein feindseelig gemüth gegen unsere
kirche , und dabey einen eingang im gemüth des N . ( Abk : König ) den er auch
auf andere weise schmeichlt ( !) . ubrigends meine und H . porst auch H . Raue
gedancken hierüber finden sich in der antwort an H . prof . lange und wo in
derselbigen was ausgelaßen wäre , könen Sie es ja ( cj : aus ) diesem schreiben er -
gäntzen . an den konig ohn ( 829 ) mittelbahr ein memorial zu bringen , sehen
wir vor ietzo keine möglichkeit , würde auch ohne den geringsten nutzen seyn
und wo es durch die post an ihn gesandt wird , wird es außer allem zweifei
ihnen großen schaden bringen , indem Er die gewohnheit hatt , die briefe nicht
selbst zu lesen , sondern Sie durch andre erbrechen zu laßen , die ihm daraus
den Vortrag thun . nun könen Sie leicht die application machen und die con -
clusiones formiren . Sondern ein solches muß verspahret werden bis etwa
H . v . N . herkommet , wie ich glaube , daß in kurtzem seyn möchte , derselbige
kan mündlich bey Übergebung eines solchen memorials ein und anderß dem
konig eröfnen , auch wol eine Unterredung in gegenwart des konigs mit H . v .
printz auch H . achenbach und mit mir , wo ich ja von gott dazu solte ersehen
seyn , veranlaßen . und worzu ich an meinem theil bereit bin , wann es dem
herrn also gefallen solte mich in meiner schwacheit ( !) verlaßend auf die Ver¬
heißung Math . 10 , 19 und auf ihrer insgesamt kräftiges gebet , mitt freuden
will es übernehmen , wie mich denn ohne das die gewißensfreyheit eine materie
ist , die mir recht ans hertz lieget , konte ich dem konig davon und was damit
verknüpfet einen rechten begrief geben , wol mir und uns allen , So solte dem
beginnen der reformatorum damit gesteuert werden , und ( 830 ) das werck des
herrn vorerst in diesen landen keinen anstoß leiden , vielmehr dem konig ge -



582 Die Briefe des Jahres 1713

zeiget werden , welchen besondern seegen , auch vortheil im äußerlichen er da¬
von hatt . doch sey dieses dem herrn im gebät empfohlen . H . porst grüßet und
saget , Es sey jemand ietzo hier , der die Sachen von der konigin in richtigkeit
bringen soll und solches müßte sich in wenig wochen zeigen , weilen H .
Schwentzell mit dieser post erwarthe , als schreibe ihm nicht . H . D . Mylius
gehet den donnerstag von hier und soll 500 th . auch das geld vor H . gritschau
( Fehler : grischow ) mit bringen , worauf sich zu verlaßen . Ich verharre

M . hertzgel . freundes treuer diener Canstein

591 .
( C 4 s 832 ) berlin , den 8 . april 1713
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freund .

die sache von H . Schwentzell hatt ihre vollige endschaft , welches H . D . breit -
haupt nechst meinem hertzlichen grüß zu sagen , das schreiben an H . v . danckel -
mann ist zurück behalten , weilen der man nicht ist , wie er seyn soll , man
glaubet auch nicht , daß er viel von seinen gütern wieder bekomme , meine mei -
nung wegen des rescripts habe im vorigen gemeldet . H . Schwentzell meinet
ja der H . v . dieskau hätte sich in einer sache c . ( Abk : contra ) reformatos ge¬
setzet ; solte er und folglich die stände des hertzogthums durch H . D . an ton
nicht beweget werden , sich des seminarii Theologici anzunehmen . Sie haben
ja ietzo die confirmation der privilegiorum vom konig zu suchen und zugleich
ihre gravamina vorzutragen untern denen wäre dieser punetus zu bringen , der
hofman bey der Societät ist mir nicht gantz ohnbekant , will man aber etwas
genaueres von ihm wißen , so kan mich darnach erkundigen , letzlich hette die -
selbige von hertzen gern mit der verdrißlichen sachen des H . Roenischs ( 833 )
verschonet , allein die noth treibet mich dazu , denn ich sorge nicht ohne allen
grund , daß ob ich ihm schon die vollenziehung ( !) seiner heyrath ausdrucklich
verbothen , daß er dennoch zufahre , und sich wieder ( !) meinem willen in
Schonberg niederlaße , woraus denn noch mehrere weitläuftigkeit entstehen
solte , noch vor dem winter habe ihm durch H . Krantz wißen laßen , daß so
bald möglich , eine Stube vor ihn zu neukirchen in diesem frühjahr wolte zu¬
recht machen laßen , da konte er dann wohnen , ehe aber das nicht geschehe ,
solte er seine heyrath nicht vollziehen , indem ( und ) zu Schönberg konte er
nicht bleiben , damit ist Er auch zufrieden gewesen , nun lautet es schon wieder
anders , meine letze antwort ist gewesen , ich bliebe bey meiner resolution und
würde kein medium admittiren , es mochte auch beschafen seyn , wie es wolte ,
allein dabey bin nicht ohne sorge , da er mich einmahl auf der weiche seyte
gebracht , Er mochte zufahren und es dennoch thun , als bitte Ew .hochEhrw . an
ihn zu schreiben , und ihm doch ein wenig sein verfahren und sein treiben auf
mich fürzustellen . Es gebühre ( 834 ) ihm ja in ( ? ) gedult zu stehen . Es ist ein
wunderliches beginnen . Ich bin seiner nicht groß gebeßert , wie gern wolte ihm
eine andere vocation gönnen , worum auch H . porst gebeten . Einligendes ist
von H . M . Seidel heute eingelaufen , woraus zu ersehen , wie ich einmahl nicht
zugeben werde , daß H . Roenisch auch nur auf eine kurtze zeit zu Schonberg
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